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J1 Packer Auf den Spuren des Heiligen Geistes. Im Spannungsfeld zwischen
Orthodoxie und Charismatik Basel/Gießen Brunnen, 1989 287 29,80

Packer legt 1er keine "Wwissenschaftliche Abhandlung" VOT, vielmehr chreıbt
e1in "Lehrbuch' das inmitten vielfältigen hoffnungsvollen und zugleic

verwirrenden Geisteswirkens rechten Erkenntnis des eılıgen Geistes
helfen und ZU Leben 1im Geist anleıten, demnach also auferbauen 111
Vorwort)

ach eiıner Sichtung der gegenwärt  igen S1ıtuation beschreibt Vf. zunächst
thetisch se1in eigenes Verständnis des eılıgen Geistes, das seine Ausführun-
SCH bestimmt "Den Gedanken, der Heılıge Geilnst beauftragt und verpiflich-
tet 1st, dıe Gegenwart Christi vermitteln, halte ich für den Schlüssel ZU
Verständnis se1ines Wirkens." 48)

Der Abschnitt .Der Heılige Geist in der Bibel”" hebt VOI lem dıe Person-
haftigkeit des Geistes SOWIeEe se1in Verhältnis Christus und den Christen
hervor. Dies Sschlıe. besondere OoOmente derngdes eılıgen Geistes,
W1e S1e len Zeıten (vgl eiwa asCcC und esley, aber auch Augustin,Luther, Zinzendorf u.a.) Dbeschrieben wurden, nicht auS, sondern eın Anhand
einer Bestimmung der Funktion der Geistesgaben wird jedoch sichtbar,
das 1irken des eılıgen Geistes in erster Linıie auf die Erkenntnis hrıstı und
die konkrete Nachfolge ausgerichtet ist. Damiıt stößt Packer auf das ema
Heiligung".

Irotz des zentralen anges, den die Heiligung 1im einnımmt, spieltdieses ema, eiwa den heutigen Evangelıkalen, NUT eine nebensächli-
che sehr ZUuU Schaden der Betroffenen Vf. beschreibt die bıblische
Basıs der Heıligung und kommt dem Ergebnis: Es ist "das wichtigste
Anliegen des eılıgen Geistes in seinem 1Irken uns Menschen Y uns

einem geheiligten Leben führen”.
Im Kapıtel (‘“Unterschiedliche Ausprägungen der Heiligkeit") beschäftigtsıch Packer mıt Strömungen christlichen ebens, ın denen das Thema

Heiligkeit" unterschiedlichen Akzentsetzungen führt Die "AugustinischeHeiligkeit", dıe urc den Realısmus des „  Gerechter und Sünder zugleich” VON
Röm geprägt ist; das Wesleysche ollkommenheitsstreben”", das dem
Eıinfluß des (morgenländischen) Mönchsıideals dıe Sündlosigkeit als erreich-
bares Stadium der Heiligung postuliert; die „  eswick-Lehre  ” ach der der
hrist UrcC den in erster Linie als Passıvıtät verstandenen Glauben
Christus schauen) ZUT Vollkommenheit (d.h Sündlosigkeit) des Handelns
gelangt

Kapıitel und wenden sich explizıt der charısmatischen Fragestellungabei schreitet Packer VOoN der Darstellung des Phänomens ("Das charısmati-
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sche eben”) theologischen Beurteilung (“Deutung des charısmatischen
Lebens"). FEr SCNre1ı zunächst die "Okumenisch” manıfesten (harakteristi-
ka der "Charısmatischen Erneuerung” CE) Geinistestaufe als notwendige
Zweite:  rung ach der Bekehrung, ungenrede, Geıistesgaben, Anbetung
1m eılıgen Geıist, als„ Gesundung der Kırche In der
"'  ung des Glaubens und des„der (Kriterien: stusbekenntnis
nach 1.Joh 4,2-3 und 1.Kor 123 SOWIEe die Liebe, die sich 1mM Kampf
un! und en der Gebote konkretisiert, nach 1.Joh Z u.a.) stellt Packer
als Aktıva ZzZusammen Christus steht 1m Mittelpunkt; christliches Leben ist
Geistesleben; Gefühle werden ausgedrückt; intensives ebetsleben; TONhlıch-
keıt; allgemeines Priestertum in Gottesdienst und CNrıstlicher Arbeıt; Mis-
sıonselfer; Kleingruppen Statt Konservierung hinderlicher Kirchenstrukturen;
dadurch intensives Gemeinindeleben: Gebefreudigkeit. Als Negatıvposten WCCI-
den vermerkt: Elıtebewußtseıin, sektiererische Tendenzen, übermäßige Ge-
fühls  tontheıit, Antı-Intellektualismus, Glaube unmittelbare Gottesoffen-
barung, "Charısmanie”, gesteigerte Betonung des Übernatürlichen, "Eudämo-
nısmus” (einem Christen muß 6 immer gutgehen), okkulte Zwangsvorstel-
lungen, "Konformismus” (ausgelöst Urc einen gewlssen Gruppendruck).

Packers ntersuchung der charakteristischen Phänomene fü  S ihn fol-
gendem rgebnIis: 1D11SC 'aCcC läßt sich die orderung, Ge1istestau-
fe, ungenrede eicCc für alle Christen notwendige Außerungen christliıchen
ebens se1n hätten, nicht halten Ebensowenig ist erweısen, daß die in
der erieDbtien Phänomene von ophetie, ungenrede, Auslegung, Heilung
als identische Wiederherstellung entsprechender urchristlicher Erfahrungen
egriffen werden mussen Demgegenüber möchte V{. ausgehend VON der
Feststellung olge der versöhnten Beziehung Cjott können WIT wieder

gesunden Persönlichkeiten und SaNZCH Wesen werden” die Zungen-
rede als Beıtrag, "sich auf (ott konzentrieren, se1ine Gegenwart erfahren
und sich seinem Einfluß öffne demnach als Hiılfe ZU[r Kontempla-
tion, und dıe Geistestaufe "alS Intensivierung des Gefühls des Anerkannt- und
Angenommense1ns und der Gemeinschaft mıt ott" verstehen. Zusam-
menfassend wert}Packer die als "  echte Erneuerung”, WEn S1e auch "  nıcht
alle Züge auf(weilst), die (jottes Werk der Erweckung gehören‘ 244) Sıe
ist insbesondere im 1C auf die Totalıtät der angestrebten Gotteserkenntnis
W1e auch die Dynamı des Gemeinindelebens eine gottgegebene Herausforde-
rung, deren chwächen ZW. sehen und korrigieren sınd, die aber In ihrer
Echtheit nicht bezweiıfelt werden "Wir MusSssen uns nicht Von der charıs-
matıschen Erneuerung abwenden oder ıhr vorbeigehen, sondern urc S1€.
hindurch und ann über S1e. hinaus gelange  " abe1l kommt dem VoN
der vorgezeichneten iırken des eılıgen Geistes, das auf Christus
ausgerichtet das persönlicheenprägen, die CNliche Ordnung umprägen
und dıe missionarısche Dimension einprägen will, die entscheidende edeu-
tung Erweckung ginnt mıiıt der (persönlichen) Bıtte Komm, eıliıger
Geilnst!
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Packers Buch zeichnet siıch durch eine Von exegetischen, dogmati-
schen, frömmigkeitsgeschichtlichen und VOT lem auch seelsorgerlichen FEın-
zelmitteilungen dus, die den Leser nicht informieren, sondern füreın Leben

dem Einfluß des eılıgen Geistes gewinnen wollen Es 1eg ihm daran,
den in der vernNnomMmmMenNn! starken Impuls ZUu Gemeindeaufbau verneh-
iInen und weıterzugeben. abe1l ist der Autor mıt olg mu vielfiac
vorhandene Generalisierungen durch sorgfältige Dıifferenzierungen üÜDer-
wıinden. Besonders hervorzuheben ist der Versuch einer Einordnung des
charısmatischen Phänomens in den Gesamtrahmen cANrıistlicher Frömmigkeıt.
abel sucht dıe Vermittlung zwıschen verschliedenen Strömungen nıcht
eines friedlichen Ausgleichs willen, sondern bemüht sich eine Beurteilung
des Geisteswirkens aufgrund des bıblıschen Gesamtzeugnisses VO eılıgenGeist

eben dem Dank für Packers e1 sollen einige tische Überlegungen
fortsetzen:
ZUT rage der theologischen Deutung der das espräc dieser Stelle

Es erscheıint Taglıch, ob sıch Angehörige der Packers oben zıtlerte
nıvellierende Deutung Von Geinstestaufe und -gaben eigen machen. Handelt
6S sıch dabe1ı 1glic "Gefühlsintensivierung" und "Kontemplationsbei-
trag", ware dies als Basıs für die Legıtimierung einer eigenen ewegung
recht SC Handelt 65 sich jedoc beı der Geisterfahrung mehr, d.h
den erfahrungsmäßigen und theologischen Angelpunkt der CE, muß sofort
nach dem erT!  18 zwıischen Geıisterf:  rung und Christusglaube gefragt
werden. abei kann gezeigt werden, WwW1e die Erfahrung der Geisterneuerung
ZUu hermeneutischen Schlüssel schlechthin wird und Bıbelauslegung, Jlau-
bensinhalte und ebenspraxI1s determiniert. Vor diesem Hıntergrund ware
Tde) ın wieweıit die Von Packer mıiıt ecC benannten biblischen
Kriterien (etwa 1.Kor 12,3) nıcht insofern sorgfältiger angelegt werden müß-
ten, als das Bekenntnis ZUT Herrschaft des Nazareners die besondere Qualität
des Verhältnisses ıhm 1m Sinne des Glaubens Augenschein, Erfah-
Iung, Gefühl eic impliziert.

Kann demnach VOI diesem Hintergrund Packers ertung den innerhalb der
auftretenden „  örperlichen Nebenerscheinungen" (wie ufen, Zuckungen

des Körpers, elektrische Strömung, J rancezustände eic 237) zugestimmt
werden? Für ihn handelt sich dabei 1glic Phänomene, die "Ausdruck
unNnseTresS eigenen Temperaments und uUuNnseTeT Psyche‘ SInd. emge-
genüber müßte berücksichtig werden, diese Erscheinungen Von den
Betroffenen als Geist-Phänomene verstanden werden und er auch eine
pneumatische Beurteilung erTOrderTlıc machen, nicht aber "pneumatisch NEU-
A verstanden werden können. Es ist aner fragen, ob Derartiges bereits
durch die formale Korrektheit christlichen Vokabulars als ırkung des (je1-
STES Jesu Christi legıtimieren 1st, der ob die vorgeordnete tellung der
Erfahrung innerhalb der nicht doch 1im TUN! den Glauben in eine
VON Schauen verkehrt und damıt auch das Christusbekenntnis, WENNn auch nıcht
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in seiner Form, doch in seinem inNaitlıchen Kern grundlegend verändert.
Packer ermutigt mıt seiınen Ausführungen ZU1I Weiterführung des Rıngens
die sachgemessene bıblisch-theologische Beurteilung heutigen Ge1isteswir-
ens

ernarıahn

Rodenbérg. ott redet noch. Das ZeugZn1is der VO  S eiligen Geist
Theologıie und Dienst Gießen/Basel Brunnen, 1989 6,80
Die bıblısche Rede VO eılıgen Geilst ann nıiıcht 1m Sınne eines isoherten
Lehrstückes begriffen, sondern muß AUS dem Gesamtrahmen göttliıcheren-
barung heraus werden. Das Besondere diesem ucnleın ist,
daß der pneumatische Hıntergrund hristlıcher eologıe Von oden  Tg
in vielfältiger Weise ZU Leuchten gebrac wWIrd. Ansatzpunkt des Zeugn1s-
SCS VO eılıgen Geist Nı Gottes Offenbarung In seinem Wort der Schöpfung,
der Erwählung und abschliıeßen: im fleischgewordenen Wort Jesus Christus
Dieses Gotteshandeln ist bestimmt durch die Verborgenheıit (des euzes) als
harakterıs  um der Offenbarung. Neues Leben AUuUS dem Geıist, aben des
Gelstes sind aner eın vorzeigbarer Besıitz, sondern verlıehener Anteıl
(jottes eschen odenberg betont, dıe Wortgaben inmıitten heutiger
Geistesverwirrung in besonderer Weise erforderlich sind. Die Freude über
geistliche Neubelebung VOonNn Gottesdienst und missionarıschem Engagement
übersieht nıcht, daß "das Werk des eıligen Gei1istes dem Schatten des
Kreuzes geschieht‘ 33) Wer VO Zentrum bıiblıscher Theologıe au einen
10 für die Weıte der ede VO eılıgen Ge1ist gewınnen möchte, wıird
odenberg für seine Ausführungen dankbar se1n.
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KöÖöberle Als Christ denken Beıträge ZUuU. Zeitgeschehen. Stuttgart:
ue. Verlag, 1988 192 16,80
Das Buch des im März 1990 heimgegangenen übinger Emeritus faßt 11
u{fsatze ZUSaMMCN, die in den Jahren 1973 bis 1987 in Fachzeitschriften
veröffentlicht wurden, die jedoch nıcht hne weıteres einer breiteren Offent-
iıchkeıit zugänglıch Waicen Köberles Aufsätze durchaus nıcht Aktua-
1ıtät eingebüßt haben, ze1igt gerade der "alteste” aQus dem Jahre 1973 1€e
Heimholung der Natur in das chrıstliıche en und Lbe“ (S 58-169)
Auf dem Hintergrund einer sich immer mehr verschärfenden Umwe  TODIE-
matık einerse1ts und andererseits einer sıch als naturlıebend gebenden New
Age-Ideologie NUuTr Zzwel Herausforderungen deren NeENNECN ist
Köberle recht geben: Die Theologie muß dringend wieder Von der Bibel
her e1in posıtives Verhältnis ZUT Natur gewıinnen. Dıe orge das ew1ge
Seelenheil nıcht änger mıt einer Vernachlässigung Von Leib und Natur
einhergehen, Ww1e 6S ce1lt der Hellenisierung des Christentums in den ersten
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